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Elektrisches  Installationsgerät,  insbesondere  Schutzkontaktsteckdose  mit  einer 
Kinderschutzeinrichtung. 
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©  Es  handelt  sich  um  ein  elektrisches  Installations- 
gerät,  insbesondere  um  eine  Schutzkontaktsteckdo- 
se  mit  einer  Kinderschutzeinrichtung.  In  deren  Ge- 
häuse  ist  ein  unter  Federbelastung  stehender  Schie- 
ber  derart  gelagert,  daß  er  sowohl  längsverschiebbar 
als  auch  begrenzt  verschwenkbar  ist.  Dabei  führt  die 
begrenzte  Verschwenkbarkeit  des  Schiebers  zu  sei- 
ner  Blockierung,  während  bei  gleichzeitigem  Einfüh- 
ren  der  Steckerstifte  des  zugehörigen  Steckers  der 
Schieber  in  seine  Offenlage  bringbar  ist.  Zur  Verbes- 
serung  der  Herstellung  derartiger  elektrischer  Instal- 
lationsgeräte  wird  erfindungsgemäß  vorgeschlagen, 
dieses  folgende  Merkmale  in  Kombination  aufweisen 
zu  lassen: 

a)  das  Gehäuse  (3o)  der  Kinderschutzeinrichtung 
(63)  ist  mit  dem  Schieber  (48)  unter  Einschluß  der 
Feder  zu  einer  Baueinheit  vormontierbar; 
b)  die  Baueinheit  ist  als  Ganzes  an  dem  elektri- 
schen  Installationsgerät  (2o)  festlegbar, 
c)  die  den  Schieber  (48)  belastende  Feder  ist  als 
Blockfeder  (6o)  ausgebildet, 
d)  das  Gehäuse  (3o)  und  der  Schieber  (48)  sind 
über  eine  solche  Rastverbindung  zu  einer  Bauein- 
heit  verbunden,  die  neben  einer  begrenzten  Ver- 
schwenkung  des  Schiebers  (48)  bei  ordnungsge- 
mäßem  Einführen  der  Steckerstifte  dessen 

Längsverschiebung  zuläßt; 
e)  der  Schieber  (48)  ist  derart  im  Gehäuse  (31) 
der  Baueinheit  gelagert,  daß  sowohl  seine  Ver- 
schwenkung  in  der  Horizontalen  als  auch  seine 
Bewegung  in  der  Vertikalen  des  Gehäuses  (31) 
durchführbar  ist. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  elektrisches 
Installationsgerät,  insbesondere  Schutzkontakt- 
steckdose,  mit  einer  Kinderschutzeinrichtung,  in 
deren  Gehäuse  ein  unter  Federbelastung  stehender 
Schieber  derart  gelagert  ist,  daß  er  sowohl  längs- 
verschiebbar  als  auch  begrenzt  verschwenkbar  ist, 
wobei  die  begrenzte  Verschwenkbarkeit  des  Schie- 
bers  zu  seiner  Blockierung  führt,  während  bei 
gleichzeitigem  Einführen  der  Steckerstifte  des  zu- 
gehörigen  Steckers  der  Schieber  in  seine  Offenla- 
ge  bringbar  ist. 

Elektrische  Installationsgeräte,  insbesondere 
Schutzkontaktsteckdosen,  die  mit  einer  Kinder- 
schutzeinrichtung  ausgestattet  sind,  gibt  es  in  den 
unterschiedlichsten  Ausführungsformen.  Diese 
elektrischen  Installationsgeräte  mit  Kinderschutz- 
einrichtungen  lassen  sich  in  mehrere  Gruppen  ein- 
teilen.  Bei  einer  ersten  bekannten  Gruppe  handelt 
es  sich  um  einen  Steckdosenschutz  zum  Einstek- 
ken  in  Schutzkontaktsteckdosen.  Ein  solcher  Steck- 
dosenschutz  kann  aus  der  Steckdose  nur  mit  ei- 
nem  Spezialschlüssel  entfernt  werden.  An  sich  ist 
ein  derartiger  Steckdosenschutz  in  wirtschaftlicher 
Weise  herstellbar,  weil  er  über  keine  beweglich 
gelagerten  Teile  verfügt.  Nachteilig  ist  dagegen, 
daß  das  Entfernen  dieses  Steckdosenschutzes  nur 
mittels  eines  Spezialschlüssels  erfolgen  kann.  Dies 
bedeutet,  daß  nur  dann  der  Steckdosenschutz  aus 
einer  Steckdose  herausgezogen  werden  kann, 
wenn  ein  solcher  Spezialschlüssel  zur  Verfügung 
steht.  Dies  ist  aber  -  wie  die  Praxis  zeigt  -  nicht 
immer  der  Fall. 

Bei  einer  zweiten  Gruppe  von  elektrischen  In- 
stallationseinrichtungen,  die  mit  einem  Kinder- 
schutz  ausgerüstet  sind,  handelt  es  sich  um  sol- 
che,  die  mit  einer  Scheibe  arbeiten.  Diese  kann 
durch  Drehen  gegen  die  Kraft  einer  Feder  beim 
Einführen  des  Steckers  durch  dessen  Steckerstifte 
bewegt  werden.  Die  bekannten  Ausführungsformen 
solcher  Kinderschutzeinrichtungen  unterscheiden 
sich  durch  die  Gestaltung  und  die  Ausbildung  der 
drehbaren  Scheibe  und/oder  durch  die  Gestaltung 
der  damit  zusammenwirkenden  Feder  bzw.  Federn. 
Da  zum  Überführen  der  Scheibe  aus  der  einen 
Endlage  in  die  andere  viel  Platz  beansprucht  wird, 
haben  diese  Ausführungsformen  zunächst  den 
Nachteil,  daß  sie  dann  nicht  eingesetzt  werden 
können,  wenn  es  sich  um  solche  Schutzkontakt- 
steckdosen  handelt,  die  mit  einem  Stecker  zusam- 
menwirken,  der  mit  einem  Erdungsstift  ausgerüstet 
ist.  Darüber  hinaus  bestehen  diese  bekannten  Kin- 
derschutzeinrichtungen  aus  verhältnismäßig  vielen 
Einzelteilen,  was  nicht  nur  die  Herstellung  sondern 
auch  die  Montage  erschwert  und  verteuert. 

Bei  der  dritten  Gruppe  schließlich  handelt  es 
sich  um  Kinderschutzeinrichtungen,  bei  denen  ein 
federbelasteter  Schieber  eingesetzt  wird.  Derartige 
Kinderschutzeinrichtungen  sind  in  zahlreichen  Aus- 

führungsformen  bekannt.  So  gibt  es  eine  bekannte 
Ausführungsform  einer  solchen  Kinderschutzein- 
richtung,  die  ein  Gehäuse  aufweist,  in  dessen  In- 
nenraum  ein  Schieber  so  gelagert  ist,  daß  er  einer- 

5  seits  längsbewegbar  und  andererseits  auch  be- 
grenzt  verschwenkbar  ist.  Bei  dieser  bekannten 
Ausführungsform  des  Schiebers  ist  dieser  im  we- 
sentlichen  T-förmig  gestaltet,  wobei  die  Außenwän- 
de  des  T's  mit  Innenwandungen  des  Gehäuses 

io  zwecks  Führung  zusammenwirken.  Der  Steg  des 
T's  ist  in  zwei  parallel  und  in  Abstand  zueinander 
angeordnete  Arme  aufgegliedert,  deren  vorderes 
Ende  jeweils  mit  einem  festen  Anschlag  zusam- 
menwirken  kann,  sobald  ein  unsachgemäßes  Ein- 

75  führen  des  Steckers  in  die  Durchbrüche  der  Steck- 
dose  vorgenommen  wird.  In  diesem  Falle  erfolgt 
ein  Verschwenken  des  Schiebers.  Dadurch  kommt 
immer  einer  der  Stege  des  T-förmigen  Schiebers 
mit  einem  festen  Anschlag  des  Gehäuses  in  Wirk- 

20  Verbindung  und  verhindert  somit  ein  weiteres  Ver- 
schieben  und  damit  ein  Freigeben  der  Durchbrü- 
che  im  Boden  der  Steckdose.  Wird  dagegen  der 
Stecker  mit  beiden  Steckerstiften  zugleich  einge- 
führt,  dann  können  die  T-förmigen  Stege  des 

25  Schiebers  an  den  Anschlägen  vorbei  in  einen  Frei- 
raum  eintreten  mit  dem  Erfolg,  daß  ein  vollständi- 
ges  Einführen  der  Steckerstifte  in  die  Steckdose 
möglich  ist.  Das  Verschieben  des  Schiebers  erfolgt 
gegen  die  Einwirkung  von  zwei  Federn.  Diese  grei- 

30  fen  jeweils  an  der  Innenseite  des  Querbalkens  des 
T's  an.  Dort  sind  Vorsprünge  vorgesehen,  die  in 
den  Innenraum  der  Feder  eingreifen.  Das  gegen- 
überliegende  andere  Ende  der  Feder  stützt  sich  an 
einer  hochgezogenen  Wand  des  Gehäuses  ab.  Bei 

35  einer  solchen  Ausführungsform  der  Kinderschutz- 
einrichtung  sind  somit  zwei  als  Schraubendruckfe- 
dern  ausgebildete  Federn  unerläßlich.  Diese  Fe- 
dern  sind  zugleich  diejenigen  Mittel,  die  den  Schie- 
ber  im  Gehäuse  festhalten  sollen.  Eine  solche  Aus- 

40  führungsform  der  Kinderschutzeinrichtung  kann  bei 
einer  vollautomatischen  Fertigung  des  elektrischen 
Installationsgerätes  nicht  eingesetzt  werden.  Zum 
einen  geben  die  Federn  keine  Gewähr  dafür,  daß 
der  Schieber  in  dem  Gehäuse  verbleibt.  Zum  an- 

45  deren  bereitet  die  Ausbildung  der  Schraubendruck- 
feder  bei  einer  vollautomatischen  Fertigung  erhebli- 
che  Schwierigkeiten  und  zwar  dadurch,  daß  sich 
die  zum  Montageband  zuzuführenden  Federn,  wel- 
che  in  einem  Schüttrichter  eingebracht  werden,. 

50  mit  ihren  weit  auseinanderstehenden  Windungen 
ineinander  verhaken.  Es  ist  daher  keine  Gewähr 
dafür  gegeben,  daß  die  Federn  einzeln  dem  Monta- 
geband  zugeführt  werden. 

Die  Erfindung  will  elektrische  Installationsgerä- 
55  te  mit  einer  Kinderschutzeinrichtung  derjenigen  Art 

weiter  verbessern,  die  mit  einem  federbelasteten 
Schieber  arbeiten.  Sie  will  aber  im  Gegensatz  zum 
Bekannten  diese  Teile  der  Kinderschutzeinrichtung 
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so  gestalten,  daß  sie  ein  vollautomatisches  Montie- 
ren  des  elektrischen  Installationsgerätes  mit  einer 
Kinderschutzeinrichtung  ermöglichen.  Dabei  soll 
auch  die  Anzahl  der  dabei  benutzten  Teile  auf  ein 
Minimum  reduziert  werden,  so  daß  eine  wirtschaftli- 
che  Herstellung  des  Installationsgerätes  mit  Kinder- 
schutzeinrichtung  möglich  ist.  Darüber  hinaus  soll 
das  elektrische  Installationsgerät  mit  Kinderschutz- 
einrichtungen  auch  so  gestaltet  werden,  daß  ein 
Einsatz  bei  unterschiedlichen  Erdungssystemen 
möglich  ist,  beispielsweise  bei  solchen,  die  mit 
einem  Erdungsbügel  arbeiten,  aber  darüber  hinaus 
auch  bei  einem  solchen  System,  welches  nur  einen 
Erdungsstift  aufweist. 

Eine  weitere  Aufgabe  der  Erfindung  besteht 
darin,  das  elektrische  Installationsgerät  der  genann- 
ten  Art  so  zu  gestalten,  daß  eine  Blockierung  des 
Schiebers  in  jedem  Falle  eintritt,  wobei  dieses  Ziel 
in  wirtschaftlicher  Weise  erreicht  werden  soll. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgaben  hat  ein  elektri- 
schen  Installationsgerät  der  eingangs  näher  ge- 
kennzeichneten  Art  in  Kombination  folgende  weite- 
ren  Merkmale: 

a)  Das  Gehäuse  der  Kinderschutzeinrichtung  ist 
mit  dem  Schieber  unter  Einschluß  der  Feder  zu 
einer  Baueinheit  vormontierbar; 
b)  die  Baueinheit  ist  als  Ganzes  an  dem  elektri- 
schen  Installationsgerät  festlegbar; 
c)  die  den  Schieber  belastende  Feder  ist  als 
Blockfeder  ausgebildet; 
d)  das  Gehäuse  und  der  Schieber  sind  über 
eine  solche  Rastverbindung  zu  einer  Baueinheit 
verbunden,  die  neben  einer  begrenzten  Ver- 
schwenkung  des  Schiebers  bei  ordnungsgemä- 
ßem  Einführen  der  Steckerstifte  dessen  Längs- 
verschiebung  zuläßt; 
e)  der  Schieber  ist  derart  im  Gehäuse  der  Bau- 
einheit  gelagert,  daß  sowohl  seine  Verschwen- 
kung  in  der  Horizontalen  als  auch  seine  Bewe- 
gung  in  der  Vertikalen  des  Gehäuses  durchführ- 
bar  ist. 

Ein  solches  elektrisches  Installationsgerät  hat 
zunächst  den  Vorteil,  daß  das  Gehäuse  und  der 
Schieber  unter  Einschluß  der  Feder  zu  einer  Bau- 
einheit  zusammengefügt  werden.  Eine  solche  Bau- 
einheit  ist  dabei  so  beschaffen,  daß  die  Teile  nicht 
auseinanderfallen  können  und  zwar  auch  dann 
nicht,  wenn  sie  als  sogenanntes  Schüttgut  weiter- 
befördert  werden,  um  in  einem  weiteren  Arbeits- 
gang  mit  dem  Gehäuse  z.B.  einer  Schutzkontakt- 
steckdose  verbunden  zu  werden.  Das  Verbinden 
der  beiden  Teile,  nämlich  des  Gehäuses  und  des 
Schiebers,  gestaltet  sich  bei  der  vorgesehenen 
Ausführungsform  außerordentlich  einfach,  weil  die- 
se  durch  einfaches  Zusammenclipsen  miteinander 
vereinigt  werden  können.  Dabei  ist  es  von  beson- 
derem  Vorteil,  daß  auf  zusätzliche  Veribndungsmit- 
tel  zwischen  dem  Gehäuse  und  dem  Schieber  ver- 

zichtet  wird.  Vielmehr  werden  Rasten  und  Gegenra- 
sten  dem  Gehäuse  bzw.  dem  Schieber  unmittelbar 
angeformt,  so  daß  sie  bei  der  Herstellung  der  bei- 
den  Teile  unmittelbar  mit  erzeugt  werden.  Von  Vor- 

5  teil  ist  ferner,  daß  nur  eine  einzige  Feder  erforder- 
lich  ist,  die  als  Blockfeder  gestaltet  ist.  Die  Ausbil- 
dung  als  Blockfeder  hat  den  Vorteil,  daß  ein  Verha- 
ken  von  Windungen  der  Feder  nicht  mehr  möglich 
ist,  wenn  diese  in  einen  Schütttrichter  eingebracht 

io  werden.  Da  bei  einer  Blockfeder  die  Windungen 
unmittelbar  aneinanderliegen,  entsteht  kein  Zwi- 
schenraum,  in  den  die  Windungen  einer  anderen 
Feder  eingreifen  können.  Darüber  hinaus  sind  die 
Blockfedern  außerordentlich  formstabil.  Derartige 

15  Blockfedern  sind  den  auf  sie  zukommenden  Bela- 
stungen  auch  über  einen  längeren  Zeitraum  ge- 
wachsen. 

Erfindungsgemäß  ist  es  von  Wichtigkeit,  daß 
der  Schieber  in  dem  Gehäuse  so  gelagert  ist,  daß 

20  er  nicht  nur  eine  Längsverschiebung  Verschiebung 
sondern  auch  eine  begrenzte  Verschwenkung 
durchführen  kann.  Dabei  ist  die  Anordnung  so  ge- 
wählt,  daß  die  Verschwenkung  nicht  nur  in  der 
Horizontalen  möglich  ist.  Vielmehr  wird  erfindungs- 

25  gemäß  dafür  gesorgt,  daß  zusätzlich  auch  eine 
Bewegung  in  der  Vertikalen  durchführbar  ist,  d.h. 
der  Schieber  kann  auch  in  der  Vertikalen  bewegt 
werden.  Bei  dieser  Bewegung  kommen  Teile  von 
ihm  mit  Gegenanschlägen  in  Wirkverbindung.  Die- 

30  se  Vertikalbewegung  des  Schiebers  tritt  nur  dann 
auf,  wenn  ein  nicht  ordnungsgemäßes  Einführen 
der  Steckerstifte  in  die  dazugehörigen  Stecker- 
durchbrüche  erfolgt. 

Um  eine  solche  Vertikalbewegung  des  Schie- 
35  bers  in  seinem  Gehäuse  überhaupt  zu  ermögli- 

chen,  hat  nach  einem  weiteren  Vorschlag  der  Erfin- 
dung  das  Gehäuse  der  Kinderschutzeinrichtung  in 
seinem  Boden  vertiefte  Bereiche.  In  diese  können 
Teile  des  Schiebers,  insbesondere  Teile  eines  ver- 

40  breiterten  Seitenteiles  seines  Armes  eingreifen. 
Es  empfiehlt  sich,  die  vertieften  Bereiche  des 

Bodens  des  Gehäuses  jeweils  seitlich  neben  einem 
Durchbruch  für  die  Steckerstifte  des  einzuführen- 
den  Steckers  anzuordnen. 

45  Nach  einem  weiteren  Vorschlag  der  Erfindung 
weist  der  Schieber  zwei  Sperrvorsprünge  auf,  von 
denen  jeweils  einer  bei  einer  vertikalen  Bewegung 
des  Schiebers  in  einen  Durchbruch  des  Bodens 
des  Aufnahmeraumes  des  Installationsgerätes 

50  sperrend  eingreift.  Diese  Ausführungsform  hat  den 
großen  Vorteil,  daß  auf  besondere  Gegenanschläge 
verzichtet  werden  kann.  Vielmehr  werden  die  Be- 
grenzungswandungen  des  sowieso  vorhandenen 
Durchbruches  des  Bodens  des  Aufnahmeraumes 

55  als  Gegenanschlag  benutzt. 
Es  empfiehlt  sich,  den  Schieber  an  der  einen 

Stirnfläche  seines  Querbalkens  einen  Vorsprung 
qaufweisen  zu  lassen.  Di-eser  dient  zum  Eingriff  in 
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einen  Durchbruch  der  umlaufenden  Begrenzungs- 
wand  des  Gehäuses. 

Zum  anderen  ist  an  zwei  diametral  gegenüber- 
liegenden  umlaufenden  Begrenzungswandungen 
des  Gehäuses  je  ein  nach  innen  ragender  Haltevor- 
sprung  angeordnet,  der  je  eine  seitliche  Verlänge- 
rung  des  Seitenteiles  des  Schiebers  untergreift. 

Dabei  empfiehlt  es  sich,  die  seitlichen  Verlän- 
gerungen  des  Schiebers  so  lang  zu  bemessen,  daß 
sie  in  jeder  möglichen  Lage  des  Schiebers  im 
Gehäuse  die  Haltevorsprünge  untergreifen.  Durch 
die  genannten  Mittel  ist  somit  die  Gewähr  dafür 
gegeben,  daß  eine  formstabile  Baueinheit  zwischen 
dem  Schieber  und  dem  Gehäuse  vorhanden  ist 
und  zwar  in  allen  möglichen  Stellungen,  die  der 
Schieber  innerhalb  des  Gehäuses  einnehmen  kann. 

Es  ist  zweckmäßig,  die  Haltevorsprünge  in  un- 
mittelbarer  Nähe  des  Durchbruches  des  Bodens 
des  Gehäuses  anzuordnen.  Ferner  ist  vorgesehen, 
einen  Unterbringungsraum  für  die  Blockfeder  im 
Bereich  des  Bodens  des  Gehäuses  anzuordnen. 
Dieser  Unterbrinungsraum  für  die  Blockfeder  weist 
im  Bereich  seines  Grundes  einen  Lagervorsprung 
auf.  Der  Lagervorsprung  kann  schneidenartig  ge- 
staltet  sein.  Er  wird  bei  der  Herstellung  des  Gehäu- 
ses  unmittelbar  miterzeugt,  so  daß  eine  nachträgli- 
che  Anbringung  entfällt. 

In  den  Figuren  der  Zeichnungen  ist  die  Erfin- 
dung  in  einem  Ausführungsbeispiel  dargestellt  und 
zwar  zeigen: 

Fig.  1  in  Draufsicht  ein  elektrisches  Installa- 
tionsgerät  in  Form  einer  Schutzkon- 
taktsteckdose,  wobei  die  Lage  der  er- 
findungsgemäßen  Kinderschutzein- 
richtung  in  gestrichelten  Linien  wie- 
dergegeben  ist,  es  handelt  sich  dabei 
um  eine  Schutzkontaktsteckdose,  die 
mit  einem  Erdungsbügel  versehen  ist, 
daneben  ist  aber  auch  in  strichpunk- 
tierten  Linien  die  Lage  eines  Erdungs- 
stiftes  angedeutet; 

Fig.  2  das  elektrische  Installationsgerät  ge- 
mäß  der  Fig.  1  in  Seitenansicht, 

Fig.  3  im  vergrößertem  Maßstab  und  in  An- 
sicht  in  Richtung  des  Pfeiles  III  der 
Fig.  2  die  Kinderschutzeinrichtung  ge- 
mäß  der  Erfindung  in  der  Ruhelage 
der  Einzelteile  (bei  nichteingeführtem 
Stecker), 

Fig.  4  in  Draufsicht  den  Schieber  der  Kinder- 
schutzeinrichtung  gemäß  der  Erfin- 
dung, 

Fig.  5  in  Seitenansicht  den  Schieber  gemäß 
der  Fig.  4  der  Zeichnung, 

Fig.  6  in  Draufsicht  das  Gehäuse  der  erfin- 
dungsgemäßen  Kinderschutzeinrich- 
tung, 

Fig.  7  einen  Längsschnitt  durch  das  Gehäu- 

se  der  Kinderschutzeinrichtung  gemäß 
der  Fig.  6  der  Zeichnung  und 

Fig.  8  in  vergrößertem  Maßstab  einen 
Längsschnitt  durch  die  Schutzkontakt- 

5  Steckdose  gemäß  der  Fig.  1  bei  feh- 
lenden  Einzelteilen  der  Schutzkontakt- 
steckdose  und  bei  fehlendem  Stecker. 

Es  sei  zunächst  erwähnt,  daß  in  den  Figuren 
der  Zeichnungen  nur  diejenigen  Teile  eines  Elek- 

io  troinstallationsgerätes  wiedergegeben  sind,  welche 
für  das  Verständnis  der  Erfindung  von  Bedeutung 
sind.  So  fehlen  insbesondere  die  zugehörigen  Kon- 
takte.  Auch  der  Erdungsbügel  ist  nicht  mit  darge- 
stellt.  Alle  fehlenden  Teile  können  im  übrigen  eine 

15  an  sich  bekannte  Ausbildung  haben  und  in  eben- 
falls  grundsätzlich  bekannter  Weise  an  dem  Elek- 
troinstallationsgerät  angebracht  oder  mit  diesem 
verbunden  werden. 

Dem  Ausführungsbeispiel  nach  der  Fig.  1  der 
20  Zeichnung  ist  der  Oberteil  einer  Schutzkontakt- 

steckdose  zugrundegelegt.  Diese  Schutzkontakt- 
steckdose  steht  nur  stellvertretend  für  andere  Aus- 
führungsformen  von  Steckdosen,  bei  denen  die  er- 
findungsgemäße  Kinderschutzeinrichtung  einge- 

25  setzt  werden  kann. 
Gemäß  der  Fig.  1  der  Zeichnung  ist  eine 

Schutzkontaktsteckdose  gewählt,  bei  der  in  vollen 
ausgezogenen  Linien  ein  bekannter  Erdungsbügel 
benutzt  wird.  Daneben  ist  aber  auch  in  der  Fig.  1 

30  die  Lage  eines  Erdungsstiftes  wiedergegeben,  die 
dieser  einnimmt,  wenn  er  mit  der  erfindungsgemä- 
ßen  Kinderschutzeinrichtung  zusammenarbeitet. 

Dem  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  gemäß 
den  Fig.  1  und  2  der  Zeichnung  ist  eine  in  ihrem 

35  Aufbau  grundsätzlich  bekannte  Schutzkontaktsteck- 
dose  zugrundegelegt,  die  generell  mit  2o  bezeich- 
net  ist.  Sie  steht  stellvertretend  für  ein  Elektroinstal- 
lationsgerät  bekannter  Bauart,  bei  dem  die  generell 
mit  63  bezeichnete  Kinderschutzeinrichtung  nach 

40  der  Erfindung  eingesetzt  werden  kann. 
Die  Schutzkontaktsteckdose  2o  hat  eine  mit  21 

bezeichnete  Abdeckung  aus  einem  elektrisch  iso- 
lierenden  Werkstoff.  Der  Unterseite  dieser  Abdek- 
kung  21  ist  ein  unterer  Schukosteckdosenteil  22 

45  angeformt.  Dieser  umschließt  in  bekannter  Weise 
einen  Aufnahmeraum  23  zur  Unterbringung  des 
zugehörigen,  nicht  dargestellten  Steckers.  An  den 
Begrenzungswandungen  des  Aufnahmeraumes  23 
sind  diametral  gegenüberliegend  die  Nuten  26  an- 

50  gebracht,  die  als  Unverwechselbarkeitsmerkmale 
dienen.  Um  9o°  versetzt  dazu  sind  nicht  näher 
bezeichnete  Durchbrüche  vorhanden,  die  zur  Un- 
terbringung  eines  nicht  dargestellten  Erdungsbü- 
gels  von  U-förmiger  Gestalt  dienen.  Diese  Durch- 

55  brüche  erfassen  sowohl  die  Umfangsfläche  des 
Aufnahmeraumes  23  als  auch  Bereiche  des  Bo- 
dens  24  desselben.  Im  Boden  24  sind  auch  die 
bekannten  Durchbrüche  25  angeordnet,  die  zum 

4 
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Durchgriff  von  Steckerstiften  des  in  der  Fig.  1  nicht 
dargestellten  Steckers  dienen. 

Wie  die  Fig.  2  der  Zeichnung  veranschaulicht, 
ist  die  generell  mit  63  bezeichnete  erfindungsge- 
mäße  Kinderschutzeinrichtung  an  der  Unterseite 
des  Bodens  24  des  Aufnahmeraumes  23  ange- 
bracht.  Die  Verbindung  der  Kinderschutzeinrichtung 
23  mit  der  Unterseite  des  Bodens  24  erfolgt  mittels 
eines  Rohrnietes  27  (vergl.  dazu  insbesondere  die 
Fig.  8  der  Zeichnung).  Die  Kinderschutzeinrichtung 
liegt  dabei  zwischen  leistenförmigen  Vorsprüngen 
der  Unterseite  des  Bodens  24.  Die  Kinderschutz- 
einrichtung  63  einerseits  und  die  Unterseite  des 
Bodens  24  andererseits  haben  an  sich  bekannte 
Unverwechselbarkeitsmerkmale  in  Form  von  Erhö- 
hungen  oder  Vertiefungen.  Durch  diese  wird  ge- 
währleistet,  daß  die  Kinderschutzeinrichtung  63  in 
der  gewollten  Lage  an  der  Unterseite  des  Bodens 
24  angebracht  wird. 

Zu  der  Kinderschutzeinrichtung  63  gehört  ein 
einstückig,  aus  einem  elektrisch  isolierenden  Werk- 
stoff,  insbesondere  einem  Kunststoff  hergestelltes, 
in  den  Fig.  6  und  7  der  Zeichnungen  dargestelltes 
und  mit  31  bezeichnetes  Gehäuse.  Das  Gehäuse 
hat  in  Draufsicht  gesehen  etwa  rechteckige  Gestalt, 
wobei  jedoch  in  der  Mitte  der  einen  längeren  Seite 
des  Rechtecks  eine  Einschnürung  vorhanden  ist. 
Das  Gehäuse  31  hat  einen  Boden  32  und  einen 
umlaufenden  Begrenzungsrand  33.  Dieser  Begren- 
zungsrand  33  hat  im  wesentlichen  überall  die  glei- 
che  Wandstärke  bis  auf  einen  mittleren  Bereich  an 
der  Innenseite  der  längeren  Seitenwand,  wo  eine 
Ausnehmung  34  angeordnet  ist,  die  zum  Eingriff 
von  Bereichen  des  zugehörigen  Schiebers  dient. 

Parallel  und  im  Abstand  zu  derjenigen  Begren- 
zungswand  33,  die  die  Ausnehmung  34  aufweist, 
sind  am  Boden  32  des  Gehäuses  31  Begrenzungs- 
wandungen  36  vorgesehen.  Diese  nehmen  nur  ei- 
nen  Teil  der  Länge  der  Seitenwand  des  Gehäuses 
ein.  An  ihrem  vorderen  freien  Ende  gehen  sie  je- 
weils  in  eine  senkrecht  zu  ihr  verlaufende  Füh- 
rungsfläche  37  über,  die  zum  Führen  des  schon 
erwähnten  Schiebers  48  der  Kinderschutzeinrich- 
tung  63  benutzbar  ist.  Der  Übergangsbereich  zwi- 
schen  der  Begrenzungswand  36  und  der  Führungs- 
fläche  37  dient  als  Anschlag  für  eine  Blockierung 
des  Schiebers  48  und  zwar  dann,  wenn  kein  ord- 
nungsgemäßes  Einführen  der  Steckerstifte  eines 
Steckers  erfolgt.  Durch  diese  Art  der  Zusammen- 
wirkung  zwischen  dem  Schieber  48  und  den  er- 
wähnten  Führungsbereichen  und  dem  Anschlag 
des  Gehäuses  ist  es  an  sich  erforderlich,  diese 
außerordentlich  exakt  herzustellen.  Um  nun  nicht 
nur  eine  Verschwenkbewegung  in  der  horizontalen 
Ebene  durchführen  zu  können,  ist  bei  der  erfin- 
dungsgemäßen  Ausbildung  des  Schiebers  auch 
dessen  vertikale  Bewegung  möglich.  Um  diese  zu 
erreichen,  sind  im  Bereich  des  Bodens  32  des 

Gehäuses  31  vertiefte  Bereiche  7o  vorgesehen  - 
vergl.  dazu  insbesondere  die  Fig.  6  und  7  der 
Zeichnungen.  Diese  vertieften  Bereiche  7o  des  Bo- 
dens  32  des  Gehäuses  31  liegen  seitlich  zu  Durch- 

5  brüchen  39.  Wie  die  Fig.  7  erkennen  läßt,  haben 
die  vertieften  Bereiche  7o  eine  geneigt  verlaufende 
Grundfläche. 

Zwischen  den  Begrenzungswandungen  36  und 
der  oberen  Längsseite  der  Begrenzungswand  33 

io  ist  jeweils  ein  Freiraum  35  freigelassen. 
In  der  Längsmittellinie  des  Bodens  32  des  Ge- 

häuses  31  sind  die  schon  erwähnten  kreisrunden 
Durchbrüche  39  vorgesehen,  die  beim  bestim- 
mungsgemäßen  Gebrauch  zum  Durchgriff  der 

15  Steckerstifte  eines  nicht  dargestellten  Steckers  die- 
nen.  In  der  Mitte  des  Bodens  und  zwar  zwischen 
den  beiden  Durchbrüchen  39  liegend  ist  ein  erha- 
bener  Mittelteil  4o  vorhanden,  der  von  einer  Boh- 
rung  41  durchsetzt  wird.  Diese  Bohrung  ist  in  der 

20  Fig.  7  der  Zeichnung  am  besten  zu  erkennen. 
Sie  dient  zum  Durchgriff  des  in  der  Fig.  8 

dargestellten  Rohrnietes  27,  mit  dem  die  Kinder- 
schutzeinrichtung  63  als  Ganzes  an  der  Unterseite 
des  Bodens  24  der  Schutzkontaktsteckdose  befe- 

25  stigt  wird. 
Wie  die  Fig.  6  der  Zeichnungen  erkennen  läßt, 

hat  das  Gehäuse  31  einen  Unterbringungsraum  45 
für  den  Mittelbereich  der  Blockfeder  69.  Dieser 
Unterbringungsraum  45  wird  einerseits  durch  die 

30  eine  Seitenwand  23  des  Mittelbereiches  4o  und 
andererseits  durch  ein  erhabenes  Widerlager  44 
des  Bodens  32  des  Gehäuses  31  begrenzt.  Die 
Breite  des  Unterbringungsraumes  45  entspricht  im 
wesentlichen  dem  Durchmesser  der  Blockfeder  6o. 

35  Am  Grund  des  Unterbringungsraumes  45  ist 
ein  Lagervorsprung  76  vorgesehen,  der  quer  zu 
dem  Widerlager  44  bzw.  quer  zum  Vorsprung  4o 
verläuft  und  der  darüber  hinaus  in  der  Mitte  des 
Unterbringungsraumes  45  angeordnet  ist.  Im  Be- 

40  reich  dieses  Lagervorsprunges  46  erfolgt  eine  Ab- 
Stützung  des  mittleren  Bereiches  der  Blockfeder 
6o.  Im  übrigen  sei  bemerkt,  daß  das  Widerlager  44 
an  einem  eingezogenen  Bereich  46  des  umlaufen- 
den  Begrenzungsrandes  33  des  Bodens  32  des 

45  Gehäuses  31  angeordnet  ist. 
Von  besonderem  Vorteil  ist,  daß  die  außenlie- 

gende  Fläche  des  eingezogenen  Bereiches  43  des 
Begrenzungsrandes  33  einen  Durchbruch  47  für 
einen  Erdungsstift  eines  einzuführenden  Steckers 

50  begrenzt.  Dieser  Erdungsstift  ist  in  der  Fig.  1  der 
Zeichnungen  in  strichpunktierten  Linien  wiederge- 
geben. 

Wie  am  besten  aus  der  Fig.  6  der  Zeichnung 
ersichtlich  ist,  weist  der  umlaufende  Begrenzungs- 

55  rand  33  auf  zwei  diametral  gegenüberliegenden 
Seiten  liegend  je  einen  Haltevorsprung  74  auf.  Die- 
ser  Haltevorsprung  74  ist  jeweils  dem  Begren- 
zungsrand  33  unmittelbar  angeformt.  Er  liegt  in  der 

5 
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Mitte  der  jeweiligen  Seitenwand  und  zwar  in  Höhe 
des  Durchbruches  39  des  Bodens  32  des  Gehäu- 
ses  31.  Diese  Haltevorsprünge  wirken  in  noch  zu 
schildernder  Weise  mit  Teilen  eines  Schiebers  48 
zusammen.  Das  Gleiche  gilt  auch  für  den  Durch- 
bruch  73,  der  an  derjenigen  Seitenwand  des  Be- 
grenzungsrandes  33  des  Gehäuses  31  vorgesehen 
ist,  welcher  die  Ausnehmung  34  aufweist. 

Der  einen  wesentlichen  Bestandteil  der  Kinder- 
schutzeinrichtung  63  bildende  Schieber  48  ist  in 
den  Fig.  4  und  5  der  Zeichnungen  wiedergegeben. 
Daraus  ergibt  sich,  daß  dieser  Schieber  48  als 
einstückiger  Kunststoffkörper  ausgebildet  ist,  der 
einen  Querbalken  49  aufweist.  Dieser  greift  -  vergl. 
dazu  die  Fig.  3  der  Zeichnungen  -  in  die  Ausneh- 
mung  34  des  oberen  Begrenzungsrandes  33  des 
Gehäuses  31  dann  ein,  wenn  sich  der  Schieber  in 
seinen  einen  Endlage  befindet. 

Der  Querbalken  49  hat  an  seiner  Unterseite 
liegend  die  Gegenanschläge  5o,  die  mit  den  Ge- 
genanschlägen  38  des  Gehäuses  31  dann  zusam- 
menwirken,  wenn  ein  unsachgemäßes  Einführen 
der  Steckerstifte  eines  Steckers  erfolgt  oder  wenn 
versucht  werden  sollte,  mit  einem  Werkzeug,  wie 
einem  Schraubendreher,  den  Schieber  48  einseitig 
zu  betätigen.  Durch  das  Zusammenwirken  der  Ge- 
genanschläge  4o  des  Schiebers  48  und  der  An- 
schläge  38  des  Gehäuses  31  wird  ein  Blockieren 
des  Schiebers  48  herbeigeführt  und  damit  jede 
Weiterbewegung  des  Schiebers  48  innerhalb  des 
Gehäuses  31  unterbunden.  Diese  Bewegung  erfolgt 
in  der  Horizontalen,  also  in  Richtung  der  Ebene 
des  Bodens  32  des  Gehäuses  31. 

Benachbart  zu  den  Gegenanschlägen  5o  sind 
an  der  Unterseite  des  Querbalkens  49  des  Schie- 
bers  48  zwei  gleichgestaltete  und  in  Abstand  zuein- 
ander  liegende  Arme  51  vorgesehen.  Diese  gehen 
jeweils  in  einen  nach  außen  abgewinkelten,  verbrei- 
terten  Seitenteil  53  über. 

Diese  verbreiterten  Seitenteile  53  des  Schie- 
bers  48  bilden  in  der  einen  Endlage  des  Schiebers 
48  zugleich  Abdeckungen  für  die  Durchbrüche  39 
des  Schiebers  31.  Wie  die  Fig.  4  und  5  der  Zeich- 
nungen  erkennen  lassen,  haben  diese  Seitenteile 
einerseits  Schrägflächen  56,  die  mit  den  Stirnflä- 
chen  der  einzuführenden  Steckerstifte  51  zusam- 
menwirken,  zum  anderen  aber  auch  Anlageflächen 
59  für  die  Blockfeder  6o. 

Wie  die  Fig.  4  der  Zeichnungen  am  besten 
erkennen  läßt,  haben  die  beiden  verbreiterten  Seit- 
enteile  53  der  Arme  51  des  Schiebers  48  nach 
außen  ragende  Verlängerungen  75.  Diese  werden 
nach  dem  Zusammenbau  von  Schieber  und  Ge- 
häuse  von  den  Haltevorsprüngen  74  des  Gehäuses 
übergriffen.  Diese  seitlichen  Verlängerungen  75 
des  Schiebers  48  sind  so  lang  bemessen,  daß  sie 
in  jeder  möglichen  Lage  des  Schiebers  48  im 
Gehäuse  31  die  Haltevorsprünge  74  untergreifen. 

zur  weiteren  Lagesicherung  des  Schiebers  48  hat 
dieser  im  Bereich  der  einen  Stirnfläche  des  Quer- 
balkens  49  einen  angeformten  Vorsprung  72.  Die- 
ser  greift  in  der  in  Fig.  3  wiedergegebenen  einen 

5  Endlage  in  einen  Durchbruch  43  des  einen  Begren- 
zungsrandes  33  des  Gehäuses  31  ein.  Durch  die 
Haltevorsprünge  74  in  Verbindung  mit  den  Verlän- 
gerungen  75  und  dem  Vorsprung  72  des  Schiebers 
48  in  Verbindung  mit  dem  Durchbruch  73  des 

io  Gehäuses  31  wird  die  gewollte  Baueinheit  zwi- 
schen  dem  Gehäuse  31  und  dem  Schieber  48 
hergestellt.  Die  Verbindung  zwischen  den  beiden 
genannten  Teilen  ist  dabei  so  gewählt,  daß  in  jeder 
möglichen  Lage  des  Schiebers  48  in  dem  Gehäuse 

15  dieser  sicher  festgehalten  wird,  so  daß  ein  Heraus- 
fallen  des  Schiebers  48  aus  dem  Gehäuse  31  mit 
Sicherheit  verhindert  wird. 

Der  untere  Bereich  54  der  Seitenteile  43  des 
Schiebers  48  ist  zur  Bildung  einer  Schulter  dicken- 

20  mäßig  verkleinert.  Diese  gekrümmt  verlaufende 
Schulter  bildet  dabei  die  schon  erwähnte  Anlageflä- 
che  59  für  Teile  der  Blockfeder  6o. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Ausführungsform 
der  Erfindung  ist  neben  einer  möglichen  Schwenk- 

25  bewegung  des  Schiebers  48  in  der  Horizontalen 
auch  eine  Bewegung  in  der  Vertikalen  möglich.  Um 
dieses  zu  erreichen,  sind  die  schon  erwähnten 
vertieften  Bereiche  7o  im  Bereich  des  Bodens  32 
des  Gehäuses  31  vorgesehen.  Um  bei  dieser 

30  Schwenkbewegung  des  Schiebers  in  der  Vertikalen 
eine  Blockierung  zu  erreichen,  hat  der  Schieber  48 
Sperrvorsprünge  71,  die  ihm  angeformt  sind  und 
zwar  auf  der  in  der  Fig.  5  ersichtlichen  rechten 
Seite.  Bei  einer  durch  unsachgemäßes  Betätigen 

35  des  Steckers  erfolgenden  vertikalen  Bewegung  des 
Schiebers  48  in  dem  Gehäuse  31  greift  einer  die- 
ser  Sperrvorsprünge  31  in  den  Durchbruch  25  des 
Bodens  24  des  Aufnahmeraumes  23  des  elektri- 
schen  Installationsgerätes  2o  ein.  Dies  bedeutet, 

40  daß  in  vorteilhafter  Weise  die  seitlichen  Begren- 
zungswandungen  des  Durchbruches  25  zugleich 
als  Gegenanschlag  dienen.  Sie  wirken  mit  den  zu- 
gehörigen  Bereichen  der  Sperrvorsprünge  71  des 
Schiebers  48  zusammen. 

45  Aus  dem  Gehäuse  31,  der  Blockfeder  6o  und 
dem  Schieber  48  wird  eine  Baueinheit  gebildet. 
Dies  geschieht  in  einfacher  Weise  dadurch,  daß  die 
Blockfeder  in  den  Unterbringungsraum  des  Gehäu- 
ses  eingelegt  wird.  An  den  Wandungen  43  des 

50  Mittelteiles  4o  bzw.  an  dem  Widerlager  44  kann  ein 
Festlegen  des  Mittelteiles  der  Blockfeder  6o  erfol- 
gen,  z.B.  durch  Klemmung.  Dabei  stützt  sich  der 
mittlere  Bereich  der  Blockfeder  6o  an  dem  Lager- 
vorsprung  76  ab,  der  in  der  Mitte  des  Unterbrin- 

55  gungsraumes  45  vorgesehen  ist.  Danach  wird  der 
Schieber  48  mit  dem  Gehäuse  31  verbunden.  Dies 
geschieht  in  einfacher  Weise  dadurch,  daß  die  Hal- 
tevorsprünge  74  des  Gehäuses  31  die  seitlichen 
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Verlängerungen  75  des  Schiebers  48  untergreifen 
und  daß  auf  der  anderen  Seite  der  Vorsprung  72 
des  Querbalkens  49  des  Schiebers  48  in  den 
Durchbruch  73  in  der  einen  Seitenwand  des  Ge- 
häuses  31  eingreift.  Dieses  Zusammenführen  kann 
vollautomatisch  erfolgen.  Die  derart  vormontierte 
Baueinheit  wird  dann  als  Ganzes  bei  dem  elektri- 
schen  Elektroinstallationsgerät  im  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  an  der  Außenseite  des  Bodens 
24  der  Schutzkontaktsteckdose  2o  befestigt. 

Das  Festlegen  der  vormontierten  Baueinheit  an 
der  Außenseite  des  Bodens  24  erfolgt  mittels  des 
Rohrnietes  27,  welches  in  der  Fig.-  8  der  Zeich- 
nung  dargestellt  ist.  Daraus  ergibt  sich,  daß  das 
Rohrniet  27  eine  durchlaufende  Bohrung  57  auf- 
weist.  Diese  ist  von  der  Umfangsfläche  28  umge- 
ben,  wobei  diese  in  einen  verbreiterten  Kopf  29 
übergeht  -  vergl.  dazu  die  Fig.  1.  Durch  die  Boh- 
rung  57  des  Rohrnietes  27  wird  in  grundsätzlich 
bekannter  Weise  eine  deshalb  nicht  dargestellte 
Befestigungsschraube  hindurchgeführt,  Um  deren 
Lage  zu  sichern,  ist  dem  Rohrniet  27  eine  Sperre 
3o  zugeordnet.  Diese  Sperre  3o  ist  in  einfacher 
Weise  dadurch  gebildet,  daß  Bereiche  der  Mantel- 
fläche  28  beiderseitig  freigeschnitten  sind  und 
dann  der  zwischen  den  Einschnitten  liegende  Teil 
in  Richtung  der  Bohrung  57  herausgedrückt  wird. 
Auf  diese  Weise  kann  zwar  die  Befestigungs- 
schraube  vom  Aufnahmeraum  23  her  ohne  Schwie- 
rigkeiten  in  die  Bohrung  57  eingeschraubt  werden. 
Ein  Verlorengehen  der  Befestigungsschraube  aus 
dieser  Wirkungslage  wird  jedoch  durch  die  Sperre 
3o  des  Rohrnietes  27  verhindert.  Im  übrigen  zeigt 
die  Fig.  8  der  Zeichnungen,  daß  das  vordere  freie 
Ende  des  Rohrnietes  27  mittels  eines  Bördelrandes 
58  mit  der  benachbarten  Fläche  der  Baueinheit 
verbunden  ist. 

In  der  Fig.  3  der  Zeichnungen  ist  der  Schieber 
48  der  Kinderschutzeinrichtung  68  innerhalb  des 
Gehäuses  31  in  seiner  einen  Endlage  dargestellt. 
In  dieser  sind  die  Durchbrüche  39  der  Kinder- 
schutzeinrichtung  63  praktisch  verschlossen  und 
zwar  durch  die  verbreiterten  Seitenteile  53  des 
Schiebers  48.  Die  Blockfeder  6o  nimmt  in  etwa 
eine  langgestreckte  Lage  ein. 

Der  Schieber  kann  jedoch  in  eine  andere,  nicht 
dargestellte  Endlage  überführt  werden.  Dies  erfolgt 
durch  ordnungsgemäßes  Einführen  von  Steckerstif- 
ten  in  die  Durchbrüche  25  des  Bodens  24  der 
Schutzkontaktsteckdose  und  durch  gleichmäßiges 
Einwirken  auf  die  Schrägflächen  56  des  Schiebers 
48.  Die  seitlichen  Stirnflächen  des  Querbalkens  49 
werden  dabei  an  den  Führungsflächen  37  des  Ge- 
häuses  31  geradlinig  geführt.  Die  Längsbewegung 
des  Schiebers  48  innerhalb  des  Gehäuses  31  er- 
folgt  unter  Verbiegen  der  Blockfeder  6o.  Diese 
kommt  mit  den  Anlageflächen  59  des  Schiebers  48 
in  Wirkverbindung.  Wird  der  Stecker  und  damit  die 

Steckerstifte  61  aus  der  Steckdose  herausgezoen, 
dann  wird  der  Schieber  48  durch  die  Blockfeder  6o 
wieder  in  seine  in  der  Fig.  3  dargestellte  Endlage 
überführt,  in  welcher  ein  Abdecken  der  Durchbrü- 

5  che  erfolgt. 
Auf  der  anderen  Seite  ist  bei  nicht  ordnungsge- 

mäßem  Einbringen  des  Steckers  oder  bei  einer 
versuchten  Manipulation  mit  einem  Schraubendre- 
her  od.dgl.  eine  Weiterbewegung  des  Schiebers 

io  und  damit  ein  Freilegen  der  Durchbrüche  25  nicht 
möglich.  Hier  erfolgt  eine  Blockierung  des  Schie- 
bers  und  zwar  entweder  durch  eine  vertikale  Bewe- 
gung  desselben  oder  durch  eine  horizontale.  In 
beiden  Fällen  kommen  Teile  des  Schiebers  mit 

15  Gegenanschlägen  in  Wirkverbindung,  so  daß  nach 
kurzer  Schwenkbewegung  schon  eine  Blockierung 
eintritt. 

Wie  bereits  erwähnt,  ist  die  dargestellte  Aus- 
führung  nur  eine  beispielsweise  Verwirklichung  der 

20  Erfindung  und  diese  nicht  darauf  beschränkt.  Viel- 
mehr  sind  noch  mancherlei  andere  Ausführungen 
und  Anwendungen  möglich.  Dies  gilt  insbesondere 
für  die  Gestaltung  sowohl  des  Gehäuses  als  auch 
des  Schiebers.  Insbesondere  können  die  Mittel,  die 

25  für  einen  Zusammenhalt  der  beiden  Teile,  nämlich 
Gehäuse  und  Schieber  unter  Einschluß  der  Block- 
feder  dienen,  eine  andere  Ausbildung  als  die  zeich- 
nerisch  dargestellte  erhalten.  Auch  kann  die  erfin- 
dungsgemäße  Kind-erschutzeinrichtung  bei  ande- 

30  ren  an  sich  bekannten  Elekt- 
roinstallationsgeräteneingesetzt  werden. 

Bezugszeichenliste  : 

35  2o  -  Elektroinstallationsgerat 
(Schukosteckdose) 

21  -  Abdeckung 
22  -  unterer  Schukosteckdosenteil 
23  -  Aufnahmeraum  (von  22) 

40  24  -  Boden  (von  23) 
25  -  Durchbruch  (in  24) 
26  -  Nut 
27  -  Rohrniet 
28  -  Umfangsflache  (von  27) 

45  29  -  Kopf  (von  28) 
30  -  Sperre 
31  -  Gehause 
32-  Boden  (von  31) 
33  -  umlaufende  Begrenzungswand  (von  31 

50  34  -  Ausnehmung  (in  33) 
35  -  Freiraum 
36  -  Begrenzungswand  (von  35) 
37  -  Fuhrungsflache 
38  -  Anschlag 

55  39  -  Durchbruch  (von  32) 
40  -  Mittelbereich  (erhaben)  (von  32) 
41  -  Bohrung  (in  4o) 
43  -  Seitenwand  (von  4o) 
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44  -  Widerlager 
45  -  Unterbringungsraum 
46  -  eingezogener  Bereich  (von  33) 
47  -  Durchbruch  für  Erdungsstift 
48  -  Schieber  5 
49  -  Querbalken  (von  48) 
50  -  Gegenanschlag  (an  49) 
51  -  Arm  (von  49) 
52-  Freiraum  (zwischen  51) 
53-  verbreiterter  Seitenteil  (von  51)  -  Abdek-  10 

kung  (von  39) 
54  -  unterer  Bereich  (von  53) 
56  -  Schrägfläche  =  Betätigungsfläche  (von 

53) 
57  -  Bohrung  (von  27)  75 
58  -  Bördelrand  (von  27) 
59  -  Anlagefläche  (an  48) 
60  -  Blockfeder 
62  -  erhabener  Bereich  (von  32) 
63  -  Kinderschutzeinrichtung  20 
70  -  vertiefter  Bereich  (in  32) 
71  -  Sperrvorsprung  (an  48) 
72  -  Vorsprung  (an  49) 
73  -  Durchbruch  (in  33) 
74  -  Haltevorsprung  (an  33)  25 
75  -  Verlängerung  (von  53) 
76  -  Lagervorsprung  (für  60) 

Patentansprüche 
30 

1.  Elektrisches  Installationsgerät,  insbesondere 
Schutzkontaktsteckdose  (2o)  mit  einer  Kinder- 
schutzeinrichtung  (63,  in  deren  Gehäuse  (31) 
ein  unter  Federbelastung  stehender  Schieber 
(48)  derart  gelagert  ist,  daß  er  sowohl  längs-  35 
verschiebbar  als  auch  begrenzt  verschwenkbar 
ist,  wobei  die  begrenzte  Verschwenkbarkeit 
des  Schiebers  (48)  zu  seiner  Blockierung  führt, 
während  bei  gleichzeitigem  Einführen  der 
Steckerstifte  des  zugehörigen  Steckers  der  40 
Schieber  (48)  in  seine  Offenlage  bringbar  ist, 
gekennzeichnet  durch  die  Kombination  folgen- 
der  Merkmale: 

a)  das  Gehäuse  (3o)  der  Kinderschutzein- 
richtung  (63)  ist  mit  dem  Schieber  (48)  un-  45 
ter  Einschluß  der  Feder  zu  einer  Baueinheit 
vormontierbar; 
b)  die  Baueinheit  ist  als  Ganzes  an  dem 
elektrischen  Installationsgerät  (2o)  festleg- 
bar;  50 
c)  die  den  Schieber  (48)  belastende  Feder 
ist  als  Blockfeder  (60)  ausgebildet; 
d)  das  Gehäuse  (3o)  und  der  Schieber  (48) 
sind  über  eine  solche  Rastverbindung  zu 
einer  Baueinheit  verbunden,  die  neben  einer  55 
begrenzten  Verschiebung  des  Schiebers 
(48)  bei  ordnungsgemäßem  Einführen  der 
Steckerstifte  dessen  Längsverschiebung  zu- 

läßt; 
e)  der  Schieber  (48)  ist  derart  im  Gehäuse 
(31)  der  Baueinheit  gelagert,  daß  sowohl 
seine  Verschwenkung  in  der  Horizontalen 
als  auch  seine  Bewegung  in  der  Vertikalen 
des  Gehäuses  (31)  durchführbar  ist. 

2.  Installationsgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  (31)  der 
Kinderschutzeinrichtung  in  seinem  Boden  (32) 
vertiefte  Bereiche  (7o)  zum  Eintauchen  von 
Teilen  eines  verbreiterten  Seitenteiles  (53)  des 
Armes  (41)  des  Schiebers  (48)  aufweist. 

3.  Installationsgerät  nach  Anspruch  1  und  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  vertieften  Berei- 
che  (7o)  des  Bodens  (32)  des  Gehäuses  (31) 
jeweils  seitlich  neben  einem  Durchbruch  (39) 
für  die  Steckerstifte  des  einzuführenden  Stek- 
kers  angeordnet  sind. 

4.  Installationsgerät  nach  den  Ansprüchen  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schieber 
(48)  zwei  Sperrvorsprünge  (71)  aufweist,  von 
denen  jeweils  einer  bei  einer  Vertikalbewegung 
des  Schiebers  (48)  in  einen  Durchbruch  (25) 
des  Bodens  (24)  des  Aufnahmeraumes  (23) 
des  Installationsgerätes  (2o)  sperrend  eingreift. 

5.  Installationsgerät  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorangehenden  Ansprüche,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Schieber  (48)  an  der 
einen  Stirnfläche  seines  Querbalkens  (49)  ei- 
nen  Vorsprung  (72)  zum  Eingriff  in  einen 
Durchbruch  (73)  der  umlaufenden  Begren- 
zungswand  (33)  des  Gehäuses  (31)  aufweist. 

6.  Installationsgerät  nach  Anspruch  1  und  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  zwei  diametral 
gegenüber  liegenden  umlaufenden  Begren- 
zungswandungen  (33)  des  Gehäuses  (31)  je 
ein  nach  innen  ragender  Haltevorsprung  (74) 
angeordnet  ist,  der  je  eine  seitliche  Verlänge- 
rung  (75)  des  Seitenteiles  (53)  des  Schiebers 
(48)  untergreift. 

7.  Installationsgerät  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  seitlichen  Verlänge- 
rungen  (75)  des  Schiebers  (48)  so  lang  bemes- 
sen  sind,  daß  sie  in  jeder  möglichen  Lage  des 
Schiebers  (48)  im  Gehäuse  (31)  die  Haltevor- 
sprünge  (74)  untergreifen. 

8.  Installationsgerät  nach  Anspruch  6  und  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Haltevorsprün- 
ge  (74)  in  unmittelbarer  Nähe  des  Durchbru- 
ches  (39)  des  Bodens  (32)  des  Gehäuses  (31) 
angeordnet  sind. 
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9.  Installationsgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  Unterbringungsraum 
(45)  für  die  Blockfeder  (6o)  am  Boden  des 
Gehäuses  (31)  im  Bereich  seines  Grundes  ei- 
nen  Lagervorsprung  (7o)  aufweist.  5 
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